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K . Friede den Menschen !
Stiebe ! — das ist die hehre Mcibna -btsbotschaft .

J' fte über den Fluren von Bethlehem ans Engel «
Und der Menschheit zuteil wurde , lind derjenige , der

als der Friedensbanner verkündet ward , der hat
.str, als er die majrna Charta (die Bcrfassiinasurkunde )
*" es Reiches entworfen hat , den Satz in dieselbe
Genommen : ^ eliq die Fnedensdrinaer !

diese» Tonen des Christfestes ruft der eberne
Und der Klocken tuest frohe neue Neichsaottesbotschast

" " ns in die Menschheit , hinein in die erbitterten
Menkii 'npse unserer Zc >t .^ lassenkawpf und Friedensbotschaft ! Man könnte
" nM sein, an die Warte des Propheten Jeremias

14 ) zu cri " nern : „Sie rillen Friede ! Friede ! und es
doch kein Friede !" Lauter al » je ertönt ja das

blachtaeichrei : wie nie zuvor widerhallt die Welt vom
lensrill .
Zausende . Kmiderttnnstnde wollen nichts wissen von'

Fricdensbotschnst des Ebristentnms : Kampf ist ibre
'role und die Kewalt s-beint ihnen die beste Garantie
^ Schaff,ina eines neuen Kesellichastsgebäudes .
Uber sx uicfir dicff Snnderttansende an die Gewalt
^elfteren als die Geburtshelferin eines neueren ,
,
'kmi KescllschaftSznstande ?, nm so notwendiaer ist es .

„ Menschheit zu erinnern an die frohe Botschaft des
"Nstentams .

cnn seit die Weltgeschichte ihren Gang gebt , ist es
nie erhört worden , das ; die Gewalt als solides

. "" daincnt
^ eines GestMcffI . pntnndcs sich erwiesen !

. ^
d>alt aus der einen Seite hat noch immer als Keaen -

auf der anderen Seite Gewalt bervoraernfen und
i Rinacns und Kämvsens , der Unterjochung und

^ llchaft lvar kein Ende .
l -oll das -fiel der wilden Kämpfe der Geaenwart eine
? 'krc Zukunft des Volkes , de? ArbeiterstandeS znmak

so innff den Knmvfern znm Bewnfftsein gebracht
das ; solches Ziel nur dem erreichbar ist. der

? grössten und wahrsten Ideen ans seiner Seite hat :
-°rgh die I »ee der Gerechtigkeit . Denn iustitia fnnüa
^ tmu reffiioiuai . Die Gerechtigkeit ist die nnentbehr -
^ und durch nichts- zu ersetzende Grundlage eines ge«

, ^ »e!en KesellschastszustaildeS . Je mehr die Idee der
] ? rcc(;ltnfdt im sozialen Leben verwirklicht wird , desto
j wird der Kamps verstmnmen . Solche Ideen aber .

Idee der sozialen Gerechtigkeit , der Gerechtigkeit für
sl < - nicht bloff für die Neichen , auch für die Armen ,

vlos ; fstr die oberen Volkstreise . nicht bloff für die .
Ische auf den Höben der Menschheit wandeln , nein

für das Volk , für die Männer der Arbeit - - mit
' ui Wort für Alle : — solche Ideen bat dnSChristcn -
? der Well gebracht und nur im Christentum haben
^ Ideen ihren Nährboden , ans dem sie ihre Nahrung
r . ihren Bestand empfangen .

> ornni ist jetzt die Zeit , wo das Christentum in einer
^ cii Weise seiner Fricdensmission , die es empfangen

als seine Aufgabe für seinen Gang durch die Iatir -
>derte der Weltgeschichte , sich bewnfft geworden ist :

die sich vollzieht auf dem Wege

pacifki : Scli ; sind die Friedensbringcr . die
Lagern und dürsten, " die mit glühendem Verlangen
IOcn nach der Verwirklichung des christlichen Ideals
§ iaziaie „ Gerechtigkeit und des sozialen Anscleichs .

brauchen nicht zu verzagen und bange zu sein,
die Zukunft gehört ihnen ; „ sie werden gesättigt"

den.
"

Aohl versichert die Sozialdeniokratie die Arbeitcr -
" eii . die ibr Gesolaschast leisten , daff ihr die Zukunft

£ Friedensmission ,^ wzialen Arbeit .
>,

’O’/i nacifici : S

Heilige Nacht !

;?

In weihevoller heiliger Nacht
(bin Wunder ist gescheht,.
Das alle » Menschen Heil gebracht
Und Gnad aus Himmelshöh

'n.
Wie aus dem zarten Kelch der Rose
Die Blüte sich zum Lichte hebt.
So aus der Jungfrau reinen, Schoße
Der Herr der Herrlichkeit entschwebt.

O preiset all ' aus tiefster Brust
Das Mndlein wunderbar , _© preiset es mit Lie'beslust
Das Heil der Bölkerschar!
Wir alle waren ja verloren
Von Gott getrennt für alle Zeit .
Nun ist zur Sühnung uns geboren
Der König der Unsterblichkeit.

In Avnrut will er unser sein.
Damit wir würden reich ,
O schau im Kindlein arm und klein
Dein ganzes Himmelreich .
Schm : ihn aus hartem Stroh gebettet .
Der Sohne , Mond und Sterne lenkt.
Daß du vom ew 'gen Tod errettet .
Der Vater seinen iDohn dir schenkt.

In heil 'ger Andacht sinke hin ,
Und preise deinen Herrn ,
Unfasse ihn mit GlairbenSsinn ,
Er gibt sich dir ja gern.
Für dich ist er herabgekommen
Von aller Majestät entblößt .
Hat deine Schuld hinweggenommen .
Vom ew 'gen Tode dich erlöst.

hau die Buugfvan mit dem Kind
)er Lieblichkeitl
das schönste Himmelsbild ,
gel Seligkeit .
- auf in Lust und Wonne ,
er hochbeglückten Nacht:
lhrislus selbst , die Gnadensonne ,er Welt das Heil gebrachtI

t

gehöre ! Völlig mit Unrecht . Die Zukunfi gehört dem,
welcher den höheren Wahrheitsgehalt und die höheren
Ideen für sich hat , und das ist nicht die Sozialdemokratie ,
sondern das Christentum , nicht die Männer des Um¬
sturzes , sondern die Männer , die arbeiten im Dienste der
erhabenen Idee der Durchführung einer christlichen
Sozialreform .

Frieden wird der Gesellschaft , die heute durch wilde
Klasscnkämpfe zerrissen ist und sich selbst zerfleischt, mir
zuteil werden , wen » sie die Friedensbolschaft des Kindes
der Krippe vom Stalle zu Betulehem beherzigt . Dort
waren zum ersten Male die sozialen Gegensätze über -
brückt : Hirten und Könige , Menschen des Reichtums und
der Arbeit fanden sich da zusammen .

Damals bat der Kaiser Augustns nach langem Kriegs¬
und Waffenlärm die Tore des Janustempels schließen
lassen als Zeichen des Weltfriedens . Wenn ihn höfische
Speichellecker und geschmeidige Höflinge als den von den
Völkern erwarteten „ Friedeiisfürnen " priesen und ver¬
herrlichten , so hat der Gang der Ereignisse sie jämmerlich
Lugen gestraft . Das Heidentum verwochie der Welt
nicht die Losung zu geben , mit welcher die Menschheit
hätte erlöst werden können von ihren Kämpfen .

Erst das Christentum hat das hohe Lied von der
sozialen Gerechtigkeit angcstimmt , das seitdem forttönt
durch die Jahrhunderte und wo innner die Menschen
sich bemühen , die Botschaft des Christentums zu ver¬
wirklichen in der Praxis des Lebens : Tort wird der
soziale Frieden keine Utopie , sondern Wirklichkeit sein.

Friede den Menschen , die guten Willens sind !

K. Mittelstandspolitik und Zentrum .
~ Die gesamte soziale Gesetzgebung im weitesten
sinne des Wortes hat zwei große Aufgaben in ma¬
terieller Richtung ; einerseits soll sie die wirtschaftlich
Unselbständigen , die nur ans ihrer Hände Arbeit an -
gewiesen sind , schützen vor der AnSüentnng durch das
rücksichtslose Kapital ; auf der andern Seite aber
muß sie verhindern , das ; die kleinen wirtschaftlich
Selbständigen nm ihre Existenz kommen und zur
Lohnarbeit herabsinken ; mit anderen Worten : Der
Mittelstand muß erhalten werden ;
diese letztere Aufgabe der Sozialresornr ist ebenso
dringend und ebenso nötig wie erstere ; denn in einem
gesund und kräftigen Mittelstand allein liegt das
Rückgrat eines Staates und einer Nation . Eine Hand¬
voll Reiche und Armeekorps wirtschaftlich Unselb -
ständiger führen jitm Ruin ; der starte Batten , dar
beide trägt und verbindet , ist der Mittelstand .

Nach diesem Gesichtspunkt bat das Zentrum stets
gehandelt und den Mittelstand zu erhalten und zn
stützten gesucht ; es ist dies allerdings keine geringe
Ausgabe , da einesteils der gewaltige Kapitalismus
stets vordringt und andernteils die Sozialdemokratie
erklärt , daß der Mittelstand unrettbar vetzloren sei.
Doch unbekümmert darüber schritt das Zentrum seines
Weges fort und kann nun auch ans recht schöne Er¬
folge bereits Hinweisen .

Was zrir Erhaltung der L a n d w i r t s ch a f t von
diesem geschehen und wieder neu beantragt ist , dient
der Kräftigung des Mittelstandes ; unbestritten steht
das eine fest , daß ohne jahrzehntelanges Drängen
und Mahnen der Zentrnmsfraktion wir noch heute
kein H a n d w e r k e r s ch u tz g e s e tz hätten und so
das Handwerk noch mehr dem Ruin preisgegeben
märe : mit ihm würde aber ein sehr wichtiges Glied
des Mittelstandes ausscheiden . Schon seit einer Reihe
von Jahren hat aber die Zentrumsfraktion auch ihre

^ Um der Mutter willen !
Eine Weihnachts-Erzählung von Fr . F ö r st e r.

- (Nachdruck verboten .>
( Schluß .)

Früh erhob sich Frau Althofs nach einer bangen ,
schlaflosen Nacht , um rasch die nötigsten Vorbereit¬
ungen zur Abreise zu treffen , Eben hatte sie ihrer
Haushälterin noch einige Anweisungen gegeben und
wollte gerade weggchen , da wurde heftig an der
Glocke gezogen . In banger Ahnung eilte sie selbst
zum Korridor und öffnete die Türe . Sofort erbleichte
sie, als ihr ein Zote ein Telegramm überreichte . Zit¬
ternd , mit fiebernder 'Hast , riß sie es auf und durchflog
den Inhalt : „Sofort kommen . Ihr Sohn lebens¬
gefährlich verletzt im Heilig -Geist -Hospital . Dr . N . . .

"
Einen Augenblick drohte die arnie Iran dem schwe¬

ren Schlage zn erliegen . Ein tiefer Seufzer entrang
sich ihrer gequälten Brust . Dann jedoch richtete sie sich
mutig ans . ^Wenn alle von des Schicksals harten , un¬
erbittlichen Schlägen gebeugt werden , das Mntterherz
wird ini Unglück stärker , wenngleich es unter der
Wucht des Ansturmes zu brechen scheint . Wie auf
Flügeln eilte sie dem Bahnhofe zu . Eine lange , lange
Fahrt war es , die sie zurücklegte . Minuten kamen ihr
heute wie eine Ewigkeit vor . Schrecklickie Zweifel be¬
ängstigten ihre Gedanken . „ Wirst du ihn noch am
Leben finden ? O gewiß, "

sagte sie sich, „ so unbarm¬
herzig kann Gott nicht sein .

" Dann gab sie wieder
alle Hoffnung ans und versuchte , sich mit den schlimm¬
sten Gedanken vertrant zu machen . In stunimem
Gebete bewegten sich ihre Lippen .

«Endlich , nach stnngenlanger Fahrt , erreichte der
Zug X . Sa schnell sie es vermochte , eilte sie zum
Hospital . Hastig zog sie die Glocke . . . Kann ich
Herrn Kurt Althoff besuchen . . . ich bin seine
Mutter . . .

" Eine zweite Schwester war hinznge -
treten . „Wollen Sie , bitte , sich einen Augenblick ge¬
dulden , arme Mutter , ich will nach dem Herrn Chef¬
arzt schicken .

" Tie eine Schwester eilte weg . „«Er lebt
doch noch ? " fragte Frau Allhoff ängstlich .

‘
„Der Herr

Chefarzt wird Ihnen alles genau berichten , ich war

Fürsorge dem kauf m n n n i s ch e n Mittelstand an¬
gedeihen lassen . Die neuen sozialpolitischen Anträge
derselben im Reichstage bekunden unzweideutig , daß
es auf dieser Bahn weiter wandeln will . Das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb , das
man mit Fug und Recht als ein Lex Bachem -Rören be¬
zeichnen könnte , hat schon vick Gutes gewirkt , aber
seine Durchführung hat gezeigt , das ; es eben stets
findige „geriebene " Geschäftsleute gibt , die eine Lücke
im Gesetz ansspüren und durch diese schlüpfen , zum
'Schaden der anderen und ehrlichen Geschäftswelt .
Das A ii s v e r k a n f s w e s e n ist in seiner heu¬
tigen Gestaltting eine wahre Eiterbeule im Geschäfts¬
leben : da gibt es Läden , die das ganze Jahr „Ausver¬
kauf wegen Geschäftsaufgabe " halten ; vorne strömen
die Leute herein , angezogen durch die „ Lockvögel "
und die Meinung , hier könne billig eingekauft wer¬
den , und durch das Hintertor werden ganze Send¬
ungen frischer Ware eingeführt : der solide Gcschäfts -
inann , dem es zuwider ist , ans solche Weise den Leu¬
ten Sand in die Augen z» streuen , sitzt auf dem
Trockenen , die Kasten des andern füllen sich . Die Zen¬
trumsfraktion fordert deshalb eine gesetzlicbe Regel¬
ung des gesamten Ansvetzkanfsgeschästes ? Gegen die
Abzahlungsgeschäfte , die den Kleinkaiif -
mann ebenso schädigen wie die K'unden , ist bereits
1891 ein Gesetz erlassen worden , doch wird eS viel¬
fach dadurch umgangen , daß jetzt zwischen Käufer und
Verkäufer ein „Mietvertrag " abgeschlossen wird . Die
Gegenstände gehören dem Verkäufer , bis eine Sunime
in Raten als „ Pacht " gezahlt ist , die hoch über dem
wirklichen Wert der Möbel n . s. w . steht . Raffinierte
Bettler wissen hier » och ein gutes Geschäft zn machen ,
sie gehen in ein Abzahlungsgeschäft , schaffen sich
Möbel , Betten n . s . w . an ; einige Wochenraten zahlen
sie und dann geht Man mit dem Vertrag betteln und
jammert , daß die fällige Rate nickst aufzubringen sei
und somit alles verloren gckl,e . Dieser Appell an die
Wohltätigkeit ist in der Regel sehr erfolgreich ; die
Rate wird nickst bezahlt und mi Nachbarhause weiter
aebettelt . So arbeiten sich Ab .znhlnngsaeschäfte und
Bettelei vielfach in die Hände . Die 4 . Forderung der
Zentrnmsfraktion geht dahin , daß Offiziere und Be¬
amten es untersagt werde , in V e a in t e n w a re n -
h ä nser n dem Geschäftsmann Konkurrenz z » ma¬
chen . Die ? lllgeme ! nheit des Staates bringt die Be¬
soldungen für die Beamten ans und dann darf sie
fordern , das ; diese nickst einem Teile , dem Ka » smanns -
stand , selbst Konkurrenz machen . Das soziale Ge¬
wissen der Offiziere und Beamten sollte rbnen schon
dieses als veriverslicb darstellen ; aber da dieses in
w weiten Kreisen eingeschlafen ist . muß eben der
Staat als Mabncr und Warner selbst austreten .

Wir sind überzeugt , das ; diese Aisträge der Zen -
trmnsfraktio » die freudigste Znstmiinnng in allen ge -
N' erblicheii Kreisen finden und '.nan den ?sntragstellerir
sehr zn Dank verpflichtet ist ; aber die Selbst¬
hilfe muß auch hier einsetzen ; die Kleinkanf -
lente mi

'
isten sich vereinigen in Rabattkonfimi -

vereine , Einkaufsgenossenschaften n . s . w . Dann nur
ist auch für ihre materielle Existenz die Grundlage ge¬
geben .

K Die Interpellation Trimborn
steht ani ersten Tage der Wiederaufnahme der flieichs-
tacisverbandlnngen ans der Tagesordnung ; sie wird
allen , dlnschcine nach eine günstige Beantwortung von

heute früh noch nicht , im Krankenzimmer .
" Bange

Minuten vergingen . Die Sckfivester versuchte Frau
Atthoff Trost einzusprechen , allein diese hörte fast keine
Worte , sondern starrte andauernd nach der Türe , in
der bald der Chef des Hospitals erschienen war .
„«Wollen gnädige Frau mir folgen, " sagte er nach
flüchtiger Begrüßung . Stunnn gehorchte Kurts
Mutter . .„ Wir haben noch nicht alle Hoffnung ausge -
geben, " begann Dr . N . , „ ihren Sohn am Leben zu
erhalten . Zwar hat er eine sehr schwere Operation
glücklich überstanden , aber eine gefährliche Schwäche ,
die auch sicherlich noch einige Zeit andanern wird ,
muß der Patient noch glücklich überstehen . Die Kugel
ist ihm in die Lunge eingedrungen , was in den meisten
Fällen den sofoistigen Tod im Gefolge hat . Wir
können wirklich von Glück sagen , daß bis jetzt alles so
gut verlaufen ist .

" Frau Althoff hörte von alledem
nur das , das ; ihr Sohn noch am Leben war , das ;
Hoffnung vorhanden , ihn zu retten . Kein Wort sprach
sie . Atemlos betrat sie mit ihrem Führer das Kran¬
kenzimmer und eilte ans das Lager ihres Kindes zu ,
das mehrere Aerzte und Krankenschwestern umstanden .
Mit einem schmerzlichen Aufschrei sank sie vor dem
Bette nieder und weinte still . Da lag ihr Kurt ,
bleich , die Augen geschlossen , die Wangen eingefallen ,
mit schmerzlich verzogenen Zügen . Jeden Atemzug be¬
gleitet ein unheimliches Röcheln . Von Zeit zu Zeit
benetzte eine Schwester seine heißen Lippen mit kräf¬
tigem Wein . Und dann verfiel er in heftige Delirien ,
er phantasierte derart , daß ihn die Schwestern sest-
halten mußten .

Vier Tage dauerte dieser schreckliche Zustand . Am
fünften Tage endlich erklärten die Aerzte , daß nun
wohl keine direkte Lebensgefahr mehr vorhanden sei,
wenn nicht unvorhergesehene Störungen einträten .
An demselben Tage sank auch die Temperatur des
Kranken fast bis zur normalen Höhe herab . Gegen
Abend verfiel Kurt in einen tiefen Schlaf .

Am Sonntag Nachinittag schlug auf einmal Kurt
seine Augen auf . Besorgt beugte sich die Mutter über ,
und als sie bemerkte , daß er sie erkannte , drückte sie
einen Kuß ans seine immer noch bleichen Lippen .

den verbündeten Negierungen erfabrcn . Cs handelt sich
hier um die beiden wichtigsten Forderungen des Ar «
bciterstandcs ; die noch ihrer Cinlösiing harren : Rechts «
Verhältnisse der Berufsvereine und Schaff¬
ung von ArbeitSkammern . DaS Zentrnni hat
einen sehr guten Griff getan , indem cs diese beiden
dringenden Wünsche nicht in einem Anträge niederlegte ,
sondern in die Form einer Interpellation goß , nm tun¬
lichst bald die Stellung der Iicgierung zu erfahren . Am
12 . Januar soll dies bereits geschehen. .

Die Rechtsverhältnisse der Bernfsvereine bcdorf sowohl
nach der prioatrechtlichen wie öffentlich rechtlichen Seite
hin dringend einer sticgeliing , die den modcri en Verbätt -
nissen entspricht und diesen Organisationen Rückgrat und
Kr ist gibt ; nur hierdurch werden sie in die Möglichkeit
versetzt, ihre vielen Auf la-bcn mit Erfolg anzufassen und
lösen zu können . Tie Sozialdemokratie ist allerdings
ans einmal furchtbar zurückhaltend geworden mit der
Forderung der Rechtsfähigkeit der Bernfsvereine ; sie
fürchtet , daß diese auch jenen Arbeitern . die von der
Sozialdemokratie terrorisiert werden , eine Woffe in die
Hand gibt , im : sich schadlos zu halten . Wir tragen
solche Bedenken nicht . Mit diesem Schritt aber hat ein
Ausbau der Koglitionssreiheit Hand in Hand zu geben .
Das „Bert . Tagebl .

" begrüßt die Interpellation auch
als einen „verheißungsvollen Anfang .

"

Roch wichtiger erscheint uns die Interpellation in
ihrem zweiten Teile , der auf Schaffung von Arbcits -
kammern geht , in denen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
miteinander beraten über die Slrbcitsverhältnisse der
Industrie . Schon seit 1877 drängt das Zentrum ans
eine solche Standesorganisation , die auch in den kaiser¬
lichen Febrnar - C-rlassen angckilndigt ist. Wir haben
bereits Handelskammern , Landwiitschaftskammcrn »nd
Handwerkskammern ; mir allein der große Stand der
Industriearbeiter hat » och keine Vertretung , und doch ist
diese so sehr geboten , um friedliche Verhältnisse zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer anznbahncn . Aus diesem
Grunde will es auch , daß beide Teile in einer Kammer
vereinigt sind ; denn gibt man jedem Stand eine be¬
sondere Vertretung , so stehen sich am Ende die beider¬
seitigen Forderungen recht schroff gegenüber und erreicht
wird gar nichts . Sie sollen sich aber vertragen lernen
und zusammcnarbeitcn , wie sie cs in der Fabrik auch
tun muffen , dann allein kommt etwas Gutes zustande .
Man bat doch bei den Kewerbegerichtcn mit die cm Zu¬
sammenarbeiten die allerbesten Erfahrungen gemacht .
Die Sozialdemokratie allerdings schwankt hier furchtbar
hin und her ; 1885 hat sie noch gemeinsame Kammern
gefordert . Tann ging sic ans einmal zu getrennte » über
und jetzt in ihrem nenesicn Anträge fordert sie wieder
gemeinsame Kannncrn . Wir freuen »ns dieses Erfolges
des Zentrums , das hier stets konsequent b !eibt .

3tach der fremidlichcn Anfnah » e der Llrbeilerdcpntation
beim Reichskanzler darf man jetzt auf eine cntgegen -
konm ende Haltung der verbündeten lltegicrungen rechnen ;
das ist die belle Waffe geaen die Sozialdemokratie .

So „ heuchelt " da ? Zentrum Arbeilerfrennötichkeit ,
sagen soziatdcmokratische Lügendlättcr .

111 Dem Kampf gegen das Zentrum
scheiitt auch in Znknnst im westlichen Deutschland die
Agitation der Soziakdeniokrotie hauptsächlich gelten
zu wollen . Die beiden sozialdemokratischen Partei¬
tage , welche letzthin Ende November und Mitte De¬
zember für Rheinland und Westfalen zn Remscheid
bezw . Gelsenkirchen abgohalten worden sind , haben
dies offen erklärt .

„Mutter, " begann er , „Mutter — "
, ein Tränenstrom

erstickte seine Worte . Endlich sagte er : „ O . wie
freue ich mich , daß Du bei nur bist ! Armes Mütter¬
chen , kannst Tn mir verzeihen ? Es geschah ja nur
um Deinetwillen . Alles , alles konnte er mir ja sagen ,
der Elende , nur Dich durfte er nicht beleidigen .

"

Laust strich ihm die Mutter über die Stirne . „Bleibe
nur ruhig , mein guter Junge ! Längst habe ich Dir
verziehen .

"

Zusehends besserte sich der Zustand des Kranken .
Nach einigen Wochen durfte Kurt zeitiveise das Bett
verlassen , und endlich sich kurze Zeit im Freien er¬
gehen . Am Arme seiner Mutter , die ihm nicht von
der Seite wich , trank er in vollen Zügen die gesunde
Luft , und besonders der würzige Duft eines nahen
Tannenwäldchens kräftigte merklich die durch die
Krankheit gesckpvächten Organe . Bald war Kurt
völlig hergestellt . — - -

Die Zeit bis Weihnachten widmete Kurt einzig und
allein seiner Erholung . Tranlick ^e Tage waren es , die
ihn mit seiner alten Acntter im gemütlichen Heim
vereinten . Und wenn sie dann abends beim Lampen -
schein gemütlich plauderte » von vergangenen Tagen ,
traurigen und heiteren , welch ein Stolz , welch ein
Glück strahlte dann aus den Angen der Mutter , der
ihr Kind zum zweitenmate gesckxenkt worden war .
„Gelt , Mütterckzen, " sagte dann Kurt , „wie wehe habe
ich Dir getan , wie habe ich Deine Liebe und Besorgnis
so schnöde belohnt ! Aber darum will ich Dich jetzt
auch doppelt so heiß lieben und mich bemühen . Dir in
allem zn willfahren .

" Und von inniger Dankbarkeit
und Liebe durchglüht , zog er ihre Hand an seine
Lippen und drückte einen heißen Kuß darauf .

Heiliges W e i h n a ch t s f e ft ! Immer und
immer wieder führst du Könige und Fürsten , Reiche
und Vornehme , hin zn der armseligen Krippe , zu dem
schwachen Kindlein , das zitternd und frierend in
einem elenden Stalle die Well betrat , nm König zu
sein über Könige , nm zn gebieten über das ganze
Weltall , aber auch nm zu helfen , nm zu retten , um zu
heilen die Wunden , die der finsteren Mächte Bosheit
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In Remscheid Mtlbde auZgeführt : Eine schflvierige ,
aber danlensmerte Hauptaufgabe der sozialdemobrati -
schen Partei sei die Bekämpfung des Zentrums ; cs
müßten daher den festgefügten Organisationen des
Zentrums gleich gute sozialdemokratische gegenüber-
gestellt werden. — Und in Getseutirchen wurde als
Zweck der Partei atisdriicklich bezeichnet, derselbe solle
ein „Porstotz in die schwarze Kaute" sein . In den
nächsten Jahren gelte es , einen Feldzug in das „ ge¬
lobte Lauer- und Miinsterland " zu unternehmen.
Im Saurerlande habe man schon einen gtlten Stairüu
Genossen , die sich noch in den christlichen und bürger¬
lichen Vereinen beiuegten , weil dort eine Scheidung
der Geister sich noch nicht vollzogen habe . •— Das
Zentrum müsse bis in die geheimsten Wintet aufge¬
spürt werden . Das Zentrum sei der schlimmste Feind
der Sozialdemokratie . Mit all Ujrer Klugheit und
ihrem Geldreichtum reichten die Nationalliberalen
nicht an das Zentrum heran . Ein von einer fünf¬
gliedrigen Kommission ausgearbeiteter Organrsations -
entwurf wurde in Remscheid angenoirrmen, welckser die
möglichste Durchführung einer politischen Zentrali¬
sation in den zu dem niederrheinijchen Bezirke ge¬
hörigen 15 Wahlkreisen vorsieht .

Welche Nutzanwendung ergibt sich aus obigem nun
für das Zentrum ? „ Tie festgefügten Organisationen "
müssen noch mehr gefestigt werden . Sorge man über¬
all namentlich für eine gehörige Verbreitung des
Volksvereins für das katholische Deutschland, eine
intensive Aufklärungsarbeit in seinein Sinne . Die
Sozialdemokratie bat von neuem und auf der ganzen
Linie den Vorinarsch gegen das Zentrum angekündigt,
möge sie überall das Zentrum zum Kampfe wohl ge¬
rüstet finden . Diele Mahnung empfehlen wir nament¬
lich dort zur Beherzigung , wo man , wie auf dem
Lande und in kleineren Orten vielfach , von der sozial¬
demokratischen Gefahr sich noch nicht bedrüht glaubt,
diese aber oft wie über Nacht herairkommt.

Kleine badische Chronik.
3 Karlsruhe , 21 . Dezember . Die Einnahmen der ba »

difchen Bahnen betrugen im Monat November nach ge¬
schätzter Feststellung 6,152,230 M . gegen 6,123,307 M. nach
endgiltigcr Feststellung 1902, somit mehr 28,923 M . Die
Einnahme» vom Januar bis mir November bcmigen nach
geschätzter Feststellung 72,093,940 M . gegen 70,290,619 M.
nach endgilligcr Feststellung 1902, somit mehr 1,803,321 M.

X Waibftadt , 24 . Dez . In Eberstätt wurde der
seitherige Bürgermeister Stühle als solcher wiedcrgewählr .

Pforzheim , 21 . Dez . Die Gcsamtivrrtjummc der
in der Zeit vom 12. bis mit 18 . Dezember auf Pforzheimcr
Gemarkung stallpef .indeneu LiegeuschaflSvertäufe
beträgt 71,915 Mark. — In Brötzingen hat sich der
22 Jahre alle ledige Sohn des ZimuicrmannS Heinz aus
unbekanntem Grunde erschossen . — Ein hiesiger Fabrikant
vergiftete sich in seiner Wohnung. Der stete Rückgang
seines früher in Blute gestandenen Geschäfts brachte laut
„Pf . Sinz .

" den Man» zur Verzweiflung . — Unter dem
Verdachte , zum Nachteil der Goldschmieds - Krankenkasse 580

und Tücke dem ormcn Mensckienherzen geschlagen . Wie
glücklich naht auch der Arme in Ehrfurcht bebend , sich
dem Iesukinde , um vor ihm sein schweres Herz zu
erleichtern , vor ihm , das allein ihn versteht , das allein
ihm Helsen kann und will. Ferne , allein steht der
Sünder, sehirsnchtsvoll ruht auch sein trauernder Blick
auf dem alles beglückenden Knabe» . Sollte er allein
ihm nicht sich nahen dürfen ? Sollte er allein ausge¬
schlossen sein aus dem Kreise der Glücklichen? O nein ,
holdlächelud winkt das Jesukind dem Arme», ans das;
auch er heranti-cte , seine Sündenlast von sich schütteln
und einstinnneit in den nllgenteinen Jubel . Und
er eilet hin, Träneir der Rene und der Freude zu¬
gleich entströmen fernen strahlenden Augen, er fällt
nieder vor seinem Gott , und alles ist wieder gut.

In feierlich jubelnden Akkorden rauschte das
Orgelspiel durch das Gotteshaus . Die Gläubigen
lagen auf den Knien und huldigten, in stnminc An¬
dacht versturken , dem neugeborenen Heilande. Fromm
betend kniete Frau Althoff vor der Krippe . Neben ihr
stand Kurt, die Anne über die Brust gekreuzt . Be¬
wegungslos folgte er der hl . Handlung . Die ver¬
schiedenartigsten Gedanken gingen ihn , im Kopf her-
nm. Mit Wehmut gedachte er der Zeiten, da er auf
dem Schoße der Mutter, oder zu ihren Füsten sitzend ,
ihren Erzählungen lauschte , wie das Jesuskind in eisig
kalter Nacht geboren wurde, wie zwei unvernünftige
Tiere das frierende Knäblein, das nur in ein paar
armselige Windeln gewickelt Uw, mit ihrem Hanckie
erwärmten , wie die fronmien Hirten hineilten, um
das Kind Jesu anznbeten. In kindlickier Unschuld und
Frömmigkeit hatte auch er die Händchen gefaltet und
vor dem. Jestikinüe die Worte der Mutter nachgelallt:
„ O Du liebes Jesulein , stets will ich Tein eigen sein !"
Dann sah er ivieder feint' Mutter, wie ein himiniisckseS
Glück ihr Antlitz verklärte. Aber zugleich glaubte er
auch wieder einen Ausdruck des Schmerzes in ihren
Zügen zu entdecken . Warum ? Sah er dann ivieder
nach der Krippe, dann schien es ihm , als ob das Ehrist-

Mark unterschlagen zu haben, wurde der Untcrkasster , Kelten -
niaclier Rickardon verhaftet.

Gmmcndingc » , 23. Dez. In Mahlberg fiel der
in den 60er Jahren stehende verheiratete Zimmerman »
Kalt von einem Pritschenwagen herunter und brach
laut „Breisg . Nachr .

" das Genick . Nach einigen Tagen
ist er seine» Verletzungen erlegen.

Schopfhcim , 23 . Dez. In Ob er Weiler zog
sich Metzgermeister Grether infolge eines »»glücklichen
Falles eine » schiocreu Schädelbruch zu . Ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben, ist er anderen Tages
g e st o r b e n .

Mehkirch, 22 . Dez . In der am Sonntag in
Lcibertingcn stattgefundenen Gauversammlung für den
Militärbezirksvcrband Meßkirch wurde Herr Rentmeister
Schuhmacher zum 1 . Ganvörsitzenden gewählt.

<f * Born Podeusee , 22 . Dez . Besonderes Glück hatte
ein österreichischer Fischer. Derselbe fing mit seinem Netze
auf einmal 400 bis 500 Zentner Brachsen , welche er »ack
stundenlanger Arbeit unter den größten Anstrengungen ans
Land brachte . Der Fischer verkaufte den Fang a » die
Fischgroßhandlung des Hoflieferanten Johann Kanffmann in
Langenargen. Auch das Ergebnis des BlaufelchenfangeS
kann ein befriedigendes genannt werden . Während der
14tägigcn Dauer des Fanges wurden an genannte Fisch-
großhandlung etwa 15,000 Stück abgeliefert.

Selige Weihnacht.

Soziales .
Bremen » 21 . Dez . Eine wichtige Entscheidung hat

das Bremische Landgericht in Sacken der Koalitions -
klauscl im Arbeitsvertrag getroffen. Entsprechend
dem Verbandsbeschlutz der Spediteure hatte eine Firma
von zwei Küfern kontraktlich verlangt , daß sie keinem
Arbeitcrverdaiide angehörcn oder Dienste lö>slen dürften .
Das haben diese trotzdem getan, sic wurden ohne Kün¬
digung entlassen unter Vermerk, im Zeugnis , daß das
„wegen Vertragsbruch " geschehen sei. Dos Gc-
werbegerickt Bremerhaven sprach laut „ Köln . Ztg .

" der
Firma das Recht zu einer solchen Erklärung im Zeugnis
ab , und das Landgericht Bremen schloß sich dem an ,
wenn auch unter anderer Begründung . Das Gcwcrbe-
gerickt hatte die Vertrüge nach § 138, 1 des Bürgerlichen
Gesetzbuches als gegen die guten Silken verstoßend für
nichtig erklärt ; auf ein durch die Verfassung gewähr¬
leistetes Recht , nämlich das des Beitritts zu einen , Verein,
könne nicht durch privatrcchrliche Vereinbarung verzichtet
werden. Das Landgericht verneint aber nickt die Zn-
lässigkeit einer Beschränkung der Koalitionsfreiheit . Es
wirft die Frage auf, ob die durch die Verträge bewirkte
Beschränkung der Kläger in ihrer Koalitionsfreiheit das
zulässige Maß überschreitet. Es wurden den Klägern
alle Arbcitcrverbände , durch die sie ihre wirtschaftliche
Lage verbessern konnten, verschlossen, sie warxn also ganz
auf den guten Wille» der Arbeitgeber angennesen. Den
Klägern ivurde somit jede Koatilionsfreiheit zum Zweck
der Verbesserung ihrer wirlschaslüchen Lage entzogen .
DaS macht » den Vertrag ungillig .

Im Fieber liegt das kranke Kind ,
ES lechze » die Lippen , die blaffen.
Noch gestern lief eS umher so geschwind,War fröhlich, wie herzige Kinder eS find —
Und heute ? ! Kaum ist es zu faffen :
Der kleine Körper in Schmerzen erbebt .
Der Todcsengel durch's Zimmer schwebt

Am heiligen Weihnachtsabend .
Scho» längst hielt dar Christkind ein Püppchen bereit
Und andere schöne Sachen ,
Auf daß sich die Kleine daran erneut '
Mit ihren Geschwistern zur Weihnachtszeit
Bei munterem Scherzen und Lachen.
Run liegt sie im Fieber — o welch' ein Schmerz
Für 's treulich sorgende Elternherz

Am heiligen Weihnachtsabend !
Die Kleine fallet die Händchen fromm
In ihrer kindlichen Weise :
„O liebes Cbristkindchen, mach ' mich fromm.
Daß ich zu Dir in den Himmel komm' !"
Co betet im Fieber ffe leise .
Dann wieder mit brechender Stimme stc lallt :
„ Kommt denn das Christkind noch nicht bald

Am heiligen Weihnachtsabend?"

O horch, da tönet vom Himmel her
Ein liebliches Singen und Klingen ,
Und ans dem lichten Wolkenmeer
Viel Englein kommen, ein ganzes Heer,
Hernieder auf leichten Schwingen.
In ihrer Mitte schwebt sanft und lind
DaS liebe göttliche JesuSlind

Am heiligen Weihnachtsabend.
Und stehe , die Engelein eilen zur Stund'
Hin über des ZimmerS Schwelle ,
Christiindlein tritt aus der leuchtenden Rund'
Und küsset das Kind auf den bleichen Mund ;
Wie glänzen die Augen so Helle!
Den weinenden Eltern ein letzter Blick,
Dann sinkt eS entseelt in die Kissen zurück

Am heiligen Weihnachtsabend .

„ Leb ' wohl, Dn guter Batcr mein,
Hab ' Dank für Dein Sorgen und Lieben !
Mein lieber, teures Mütterlcin
Ade, nun muß es geschieden sein —
Auf Wiedersehen dort drüben !
O höret doch auf, zu grämen Euch :
Den Kindern ist ja daS Himmelreich

Am heiligen Weihnachtsabend !"

Den Eltern tönt cs so lieblich in'S Ohr,
Vorbei ist das Weinen und Klagen :
Sic schauen getröstet zum Himmel empor.
Wohin der seligen Engclein Chor
Ihr herziges Kleinod getragen .
Sie wiffen, es feiert die Wcihenacht
Beim göttlichen Kinde in himmlischer Pracht

Am heiligen Weihnachtsabend.

Da dringet vom Turme daS hehre Geläut
Der festliche » WeihnachtSglockcn:
„Und Fried«, Freud' und Seligkeit
Herrsch' aus der Erde weit und breit !"
So künden sie voller Frohlocken .
Ja Frieden bringet daS Jesuskind
Allen denen , die guten Willens sind .

Am heiligen Weihnachtsabend .

Lokales »
Karlsruhe , 24 . Dezember .

P. Aus den Verhandlungen der Handelskammer
vom 18 . Dezember . Der Verein deutscher Papierfabrikanten
hat der ständigen Tarifkommission der deutschen Eisenbahnen
den Antrag unterbreitet, es möchte de» Punkten 1 —3 der
Position „ Papiere " deS Spezialtarift I folgende
Fassung gegeben w -rden : „Papiere und Pappen oller Art,
nickt weiter verarbeitet, mit Ausnahme von Papieren in
Kisten . " „Papier , das auf der Oberfläche » achgeleimt, ge¬
strichen, satiniert, durch Anfeinandcrklcben mehrerer Lagen
hergestcllt, beschnitten oder in Bogen oder lleine Rollen zer-
ichnitten ist, gilt nicht als weiter verarbeitet. " Im In¬
teresse der im Karlsruher Hamelskammcrbezirke ansässige»
P vier - nnd Zollstofffabriken soll dieser Antrag bei der
ständigen Tarifkommission zur Annahme enipsohlcn werden . —
Wie anderwärts , so »lackt sich auch im diesseitigen Handels-
kammerbczirke ein empfindlicher Mangel an Kronen geltend .
Die Handelskammer wird deshalb beim Rcichsschatzamte
vorstellig werden , daß recht bald eine Neuprägung dieser
Münzsorte in Angriff genommen wird. — Von der Handels¬
kammer zu Frankfurt a . M . ist an den prenßischen Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe gerichtet
morden , betreffend die Herstellung einer SchnellzugS -
Berbindung Berlin - Frankfurt a . M . mit Abgang
in Berlin etwa halb 12 Uhr nachts und Ankunft in Frank¬
furt a . M. gegen 9 Uhr vormittags sowie die Einrichtung
des schon bestehenden Schnellzugs 43 ab Frankfurt a . M .
11 Uhr 25 Minuten nachts als Gegenzug . welcher dann
ungefähr um 9 Uhr vormittags in Berlin ankommen müßte ,
um daselbst noch den erforderlichen Anschluß nach dem Osten
Deutschlands sinden zu können . An der Verwirklichung
dieser Wünsche hat auch der diesseitige Handelskammerbezirk
ein lebhaftes Jntereffe, und es wird deshalb die Unter¬
stützung der Frankfurter Eingabe beschlossen . — Der
Partiknlierschiffer - Verband , „1us eat Justitia' ' j» Mann¬
heim hat sich an die Negierungen von Baden, Bayern und
Elsaß-Lothringen mit einer Vorstellung wegen der Errichtung
einer Rheinschisfahrtskommission für den Ob 'cr -
rhein gewandt . Die Handelskammer wird diese Petilion
beim Ministerium deS Inner» befürworte » . — Von dem
Zenkralverbandc deS deutschen Bank- und Bankiergewerbes
ist dem Ncichstage und dem BnndeSrate eine Denkschrift
überreicht worden , betreffend die Wirkungen des Börsen¬
gesetzes vom 22 . Juni 1896 und der durch daS
Rcichsstcinpelgeietz vom 14 . Juni 1900 cinge -
führlen Böriensteuererhöhnng . ES wird beschloffen ,bei dem Bundcsrate und dem Ncichstage sowie bei der
Großh Regierung diese Denkschrift zu unterstützen nnd für
eine Revision deS BörfengesetzeS und Herabsetzung der letzten
Börsensteuererböhuiig einzntrcten .

— Zur Warnung für weitere Kreise teilt die „ Frkf.
Ztg ." folgenden Vorfall mit , in dem ein blühender , 26sähriger
Landwirt in Sargenroth auf dem Hunsrück ein Opser des
Sch n eeballen Werfens wurde . Ihm wurde ans nächster
Nähe mit großer Wucht ein Schnceball gegen den Leib ge¬
worfen . Bald stellten sich heftige Schmerzen ein , die zur
Ucbcrsübrung ins Krankenhaus nötigten . Trotz Operation
starb dort der junge Man » nach einigen Tagen.

— Fenerdestattung durch Elektrizität . Die Leichen -
Verbrennung scheint in ein neues Stadium zu treten .
In einer außerordentlichen Sitzung des FeuerbestattnngS-
vercinS Lausanne hielt Professor Octtli einen Vorttag.
worin er die verschiedenen Methoden der Feuerbestattung
und ihre Vervollkommnung behandelte . Nach angesteüten
Berechnungen kommt der Preis einer Feuerbestattung auf
elektrischem Wege auf höchstens 13 Francs zu stehen. Ein
BcrbrcnnnngSosen würde auf 3000—5000 Francs zu stchen
kommen . Tie Karlsruher werden unter diesen Umständen
ihren neuen Lcichcno en bald zum alte » Eisen werfen können.
Schade um die 66,000 Mark, die er gekostet hat.

kiitd ihn z>r sich hinwinkte. Unwillkürlich perlte eine
Träne in seinen Augen. Eine ungesehene Kraft zog
ihn nieder. Er sank ans die Knie, vergrub das Gesicht
in die Hände nnd verfiel in ein tiefes Nachsinnen , aus
dem er erst wieder erwachte , als ihn seine Mutter nach
Beendigung der Mette sanft anstieß . Halb träumend
folgte er nach Hanse. Während der Feiertage und
auch während der letzten Tage des Jahres verließ ihn
nickst das Gefühl innerer Zerrissenheit und Unzufrie-
deichcit. Auch kani etwas wie Heimweh über ihr: .
Stets kam ihm wieder das Bild des Jesuknnben in
den Simt, dessen Angen milde und zugleich flehentlich
bittend ans ihn gerichtet waren , als wollte er sagen :
„O koimn doch zu mir , schlage mir nicht diese Bitte ab .
kontine zu mir und sei glücklich! " Ja , glücklich , das
gerade lvar es, wonach er so heiß sich schule , glücklich ,
so reckst von Herzen glücklich, das wollte er wieder ein¬
mal sein - - seit langer Zeit . Dann kam er in seiner
Betrachtung endlich an bei seiner Kindheit Unschuld-
vollen Tagen . Ein heiteres Lächeln verklärte seine
Züge : „In, " rief er jubelnd aus, „ ja , das war meine
glücklichste Zeit . So soll es wiederkehren . Ein Kind
will ich ivieder werden, ein echtes, wahres Kind meiner
lieben Mutter, ein frommes Kind meines Gottes nnd
Schöpfers, dem ich freventlich fahnenflüchtig geworden
bin . Zunick will ich wieder kchren in den Schoß der
Mitter , der ich alles verdanke , wnS ich bin , was ich
werden kann nnd will !"

Dann nahm er seinen Hut . „Mutter , verzeihe , ich
muß rasch eine alte Rechnung begleichen , die ich schon
allzulange mit niir henimtrage .

"
_
— „Tue das ,

Kurt, " antwortete Frau Allhoff , die sich im Augen¬
blicke dnrchatls nicht vorstellcn konnte , was ihr Sohn
gemeint hatte , der doch sonst im Begleichen von Rech-
mi »gen so genau und pünktlich lvar.

Nach einigeit Stunden kehrte Kurt zurück. In Heller
Freude strichlte sein Gesicht , und etwas neugierig
blickt ihn die Mutter an . „Nun , Kind, wo warst Du
denn eigentlich ? " — „ Weißt Dn , Mitterchen , wo ich

AuS dem Gerichtssaal . . .8 . Sitzung dcrStrafkammer li voni
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Blei¬
cher ; später Staatsanwalt Schlimm .

In den zur Verhandlung gelangten Berufungssachen
ttaf das Gericht folgende En'ischeidungen : Schuhmacher
Christof Knab aus Baihosen lvegen Bettels 5 Wochen
Haft ; Zimmermann Mathias Haug aus Lomersheim,
wohnhaft in Pforzheim wegen Zechbetrugs 10 Wkark Geld¬
strafe ; Kettenmacher Wilhelm Wolf aus Lehmngen wogen
Betrugs 28 Tage Gefängnis .

Unter der Anklage wegen Unterschlagung und Untreue
stand der 24 Jahre alte Kaufmann Louis D o l I h o p f aus
Ulm vor Gericht. Der Angeschuldigte lvar hu vorigen
Jahre bei der Firma B . Levi in Walldorf als Reisender
in Stellung und als solcher berechtigt , aus seinen Touren
die Ausstäiide bei Kunden seiner Firma einguziehen . Von
diesem Rechte machte Dollhopf auch in seinem Nutzen Ge¬
brauch, indem er von Geldbeträgen , die er in Bellheim,
Kappelrodeck , Lichtenthal, Stafforth und Jöhlingen zur
Ablieferung an Levi vereinnahmt hatte, 129 Mark fiir sich
behielt und vorbrauchte. Das Gericht erkannte gegen den
Angeklagten auf eine Gefängnissttafe von 1 Monat , die
durch dic Untersuchungshaft verbüßt ist.

In der Anklagesache gegen den Bäckerlehrling Wilhelm
Fränkke aus KönigSbach , zuletzt in Pforzhetm . wegen
Diebstahls, DicbstahlsverstichS , Betrugs und Unterschlag -

war ? Nun rate einmal !" Fra» Althoff dachte ver¬
gebens nach. „Nun, " sprach er , „ ich will es Dir selbst
sagen . Ich war draußen in der Vorstädt und habe dem
Stifte der hochwürdigen Pater Kapuziner einen klei¬
nen Besuch abgestattet. "

„Kurt, Du hast . . . .
"

„ Gebeichtet , Mutter . Ja , endlich habe ich es über
mich gebracht , Dir Deinen sehnlichsten Wunsch zu er¬
füllen. Um Teinettvillen, liebste Mutter, das heißt
diesmal nicht nm Deinetwillen allein, sondeni sogar in
erster Linie um meiner uiffterblicksenSeele willen habe
ich diesen schwersten Schritt getan . Sei versichert,
kalten Mutes trat ich mit der Pistole in der Hand
meinem Todfeinde gegenüber nnd blickte muttg dem
Tode ins Auge. Aber heute , oftnmls war ich daran ,
umzukehren , doch eine eisenie Gewalt zog mich fort,
bis ich endlich int Beichtstühlekniete und dem Stellver¬
treter Gottes nieiu Herz misschüttete . O liebe Mut¬
ter, wie ist es mir jetzt ivieder leicht, ich bin wieder
glücklich.

" Jubelnd stürmte er auf seine Mutter zu ,
umarmte sie und benetzte ihre Wanyen mit heißen
Zähren der Freude und des Dankes . Dankbar richtete
auch Iran Atthoff ihre Augen znm Himmel. .Mußte
ich doch, " sagte sie , „daß Tn das Gebet einer Mutter,
die von Dir das Seelenheil ihres Kindes erfleht, nicht
wirst unerhört lassen .

" - -— — - --
Als neuer Mensch trat Kurt in das neue Jahr ,

frischgekräfttgtan Leib nnd Seele . Freudig kehrte er
wieder nach £ . zurück, mit eifrarew Fleiße sich seinen
Studien widmend . Oftmals begegnete er seinen ehe¬
maligen Korpsbrüdern . Die meisten scksenkten ihm
leine Beachtung. Andere sähen mit hochmütiger Miene
und mit Höhnischem Lachen nach ihm . Kurt ließ sie
jedoch ruhig gewähren. Er hatte den rechten Weg
wiedergenmden zur heiligen Weihnachtszeit._
Theater, Konzerte , Knust nnd Wissenschaft .

= Tie akademische Altrrsgrenze. Ter bekannte
deutsche Gelehrte Professor Dr. Eulen bürg tritt in

sing lautete das Urteil auf 11 Wochen Gefäicam̂ , ,
lich 6 Wochen Untersuchungshaft. ■

Der Revolver spielte bei einem Streite ei««
am Abend des 9 . November in Eutingen ja der
sck>aft zur .Stadt Pforzheim " zwischen dem Sflefr- ,
Christian Hofsätz aus Niesern und dessen SchwallsFässer G . Girrbach in Eutingen , entstanden war.
lvaren wegen Fa iwlieuäuge lege nheiten in Wort »
geraten , bei den: Hoksäs; von Girrbach einen Schlag M
sicht erhielt . Daraufhrr - zog Hof,aß einen Revolver. '
er bei sich führte , und gab auf eine Entfernung ro » K
Meter einen scharfen Schuß mif seinen Schwagk̂
Girrbach wurde an der Stirn getroffen, aber nickt
ttch verletzt , da ihn die Kugel mir gestteift habe . £Schießerei brachte Hofsäs ; heute vor die Snafkammer -̂ ' '
verurteilte ihn wegen Körperverletzung unter
van 1 Monat Untersuchungshaft zu 6 Mynate Gefäug^

Angeklagt wegen eines in Pforzheim verübte » 7̂
stahls war der Blechner Christian Mann aus
Der Angeschuldigte . gegen den das Schöffengerichtsheim kürzlich wegen einer anderen Strafet auf 4 WS
Gefängnis erkannt hatte, erhielt unter Einrcchnu-bl ^
Strafe 6 Monate und 2 Wochen Gefängnis , abzüglich
Wochen Untersuchungshaft. „

E . Sitzung des Schöffengericht ^ , «»21 . Dez. Das Schöffengericht unter dem Vorsitze de- ^ferendärs Lauck erließ folgende Urteile : Maurcr^ N
Hacker aus RußHeim 6 Wochen nnd Maurer Karl
und Ludwig Bergdold von da je 4 Wochen Gefängnis Wjj
Körperverletzung; Schlosser Eduard Lindenwim hier
npFvpWrn +inirt Kot* ft flUebertrctnng der Fahrradordnuiig 6 Mark
Dienstmagd Elise Klemann aus Oberhaiffcn —,stahls 2 Wochen Gefängnis ; Taglöhner Wilhelm
wegen Ruhestörung 5 Mark Geldstrafe ; Küfer Dcci'-v
Gießler hier wegen Unterschlagimg 3 Wochen GefasstMaurer Wilhelm Dambach aus Mörsch wegen Kech
Verletzung 20 Mark Geldstrafe ; Taglöhner Hernmnnaus Daxlanden wegen Beleidigung 4 WochenWirr Karl Kraft aus Rüppurr Wege :: Körpcrverl ^ ^5 Mk. Geldstrafe ; Johann Bickel aus Hagsfeld und *3
Ehefrau wegen Jagdvergehens je 8 Mark Geldstrafe!
mann Mar Wojff hier wegen Uebertrettmg der
ordnung 50 Mark Geldstrafe ; Taglöhner August
hier wegen Hausfriedensbruchs 1 Woche Gefängnis ; *' !Li
Händler Anton Bohner ans B:>lach lvegen ÜebcrtJ^f,
polizeilicher Vorschriften 25 Mark Geldstrafe ; Nvx.
arbeiter Ernst Künzmann ans Rintheim wegen
Verletzung 14 Tage Gefängnis ; SchuhmacherGcntner aus Wiesenthal wogen Bettels 3 Wochen
Ueberweisung an die Landespolizeibehörde; Ecda»k,
Bariste Perinotti hier wegen Betrugs 7 Tage Gefäng

" " '

Vermischte Nachrichten. .Hd . Zürich , 22 . Dez. In : Haupttunnck des
plon mußte infolge ll e b e r s ch w e m m u n g des j»vrtes der Betrieb eingestellt loerden. 3^ »^Ouellen, die vom ?!ebe>:tunnel angebort find, nicht
faßt werden können , niüßten die Arbeiten auf der
sine im Haupttunnel gänzlich eingestellt werden.
logische Prüfungen schließe,: auf weitere Quelle,:-
würde d:c Durchbohrung auf Monate hinauSgeschobc"

Hd . Asch sBöhmen) , 22 . Dez . Gestern
und heute Nacht erfolgten hier und in ganz Westbesu ^
mehrere starke Erdstöße . An mehreren Orten
Häuser beschädigt . Im Erzgebirge wurden ^
Crdrisse bemerkt . . s;«Hd . Vl ' ssingen , 22 . Dez. Der Dampfer
land der Red Star Linie, welcher von Newyork zurück ^
hat Befehl erhalten , sich den: anfgelaufenen und
sitzenden Dampfer Finnland zur Verfügung zu
Vergangene Nacht ivurde gegen 3 Uhr ein « e u e l
schleppungsversuch unternommen.

Hd . Newy 0 r k, 22 . Dez. In einer Matroscnh- u ^ .
übelsten Rufes ermordete ein schwedischer
m a 11u t' in W ä b til c ll_ Ster SCöiet iai {ein Opfer trü¬
bes Schlafes einfach abgeschlachtct .

Svort . ,
Hd . Homburg v . d . H , 22 . Dez. Das GorS ^

Ben 1: et -Renneit wird in der Zeit vom 16 . “ 15 4
Juni ausgetragen werden. Dic genaue Festfetzuul

'
Tages hängt voi: den Disposiiionen des K a i s e r S

«n^Das
halliingrökatt

achtseitige illustriert« belletristische

iterne nnh Mluursn. .
kann auch separat dnrä) die K ' ost bezogen werden
vierteljährlich zum Preise von

70 Pfevuig am Postschalter abgcbolt ; , ((rt,8S Pfennig durch btir Briefträger in 's HanS gelirl'
„Sterne und Wkumen" sind in der H'osizritu^

Preisliste eingetragen unter Nr . 72 Gtf*
B®~ Bestellungen auf dieses ebenso interessante W>t z

lehrende Uuterhaltungsblatl, das dleibende » Werl hat,
für das 1 . Huartal19«4 alte ^ ostaustatten und Dklcw"
im ganzen Tenlschcn Reiche entgegen .

^
,

Verlag der „Sicrue «ud Llumcu" in KarlsM
'

si

einer interessanten Publikation für die Feststellung
oberen Altersgrenze der Amtstätigkeit der deutschen * *
fessoren rin, die fakultativ bei 65 , definiliv im 70.
jahre erreicht werde, wie letzteres in Oesterreich ’
ordnet ist. ,,,

— Ter Verband der katholische « StudentenN^
Deutschlands zählte am 10. Dezember 1903 in 3»
einen 1656 studierende Mitglieder . Hiervon sind

■ ^
aktive Burschen, 335 Füchse , 386 Inaktive ( in loci ^
380 Inaktive (extra focum ) . Die Gesamtzahl der
anwesenden beläuft sich also auf 1266 . Aeugech »'

.^
wurde im Conmicr -Semcstcr 1903 die Rheno-R " ' »H
in Stuttgart . Die Zahl der Alten Herren beläuft
auf etwa 5000 , die der Ehrenphilister und El» ee: Z
glieder auf etwa 300. Zeitiger Vorort ist die Ar>d
in Bonn . ^= Fortbildungskurse für praktische Aerzte si"^ gg
ersten Male im badischen Stoatsvoranschtag
und 1905 neben den bisher schon eingefti -rrteii -sä
bildungskurscn für Bezirksärzte und BezirksassisteiG ^
vorgesehen. Die Kurse sollen alljährlich an de» ^ ^
Landes-Universitäte» abgehalten* und die Teilnahuse
Aerzte an diesen soll dadurch erleichtert werden, dah ^
Teil der Kosten auf die Staatskasse übernoiiimen 0 >

Literarisches . .
Die CaniffnSstimme », zugleich Stimme Mariä U

das maria nischc Jubiläum 1904. jich
Hefte mit je 32 Seiten nur 13» M . Cantsins '
lag, Freiburg (Schweiz ) ,

Diese in ihren zeitgemäßen Mecken von Leo
Pius X . sowie von vielen deiitschen Bischöfen und mcw.^s
kalh. GeneralveZammlungeu empfohlene Zeitschnftwird >> ^
der Befördcrilng der Cauimisvcrchning und Canism !!'
im nächsten Jahre besonders Nachrichten über die Fe!^ ,
Marianischen Jubeljahres ihren Lesern mittrilcn. ,qlt

Deutscher Martanisi1, «r Kougr «ßd «richt von , jz)
(700 Seiten , Preis 5 M . CanisiuSverlag , Freiburg -Sw '

^ 1,1
sehr sckön ausgestattet und von hervorragende« !
gnt rezensiert.
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pt ' niaii , Amts Ranalt , joücn zur
Ausführung in Akkord vergebe » werden :

im Anschläge zu
Mk .

Erdarbeit 1892 .75
" i 'turerarbcit 631 + 1. —

Arvutzardeit 2791 .86

^ Kinhaucrarbeit 39873 90

pMincrardcit 10361 . 11

^ chreinerarbeit 5716 .12

E +Uosserarbeit 1767 .
Schmiedearbeit 1100 .— |
§ lkch,,erarbeit 1973 .50 '

^ öttdieratbeit 670 .50
Rach Pro,enteil der Kostenberechnung

®“*jubrüefenbe Angebote , unter Anschluß
d»n Zeugnissen über Befähigung , Leu -
binnd und Bermögen sind schriftlich , ver - !
negelt und mit Aufschrift versehen bis .
IpälestenS de « >3 . Januar 1804 »
bormittaaS 10 Uhr , bei dem Katho -
nichen SliflungSrate in Ottenau porto¬
frei einzureichen .

Die Pläne , Koficnbcrechnungen und
Bedingungen find auf dem Rathause
daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe, den 21 . Dezember 1903 .
ßrzvischöftlches ZSauamt .

, _ Schroth ._ .

1303
KARLSRUHE!

Kriegslr77. 1,*°1"lj '

Are GeleUchaft Martens
bittet um Hilfe bei der Missionierung
der deutschen Südsee -Jnseln Samoa und
Salomonen. — Maria vergilt alles 1

Als Mitglied de« 3 . Orden « Mariä
wie als Wohltäter kann Jeder an den

Werken und Verdiensten der großen Ge¬
sellschaft sich beteiligen .

Man adressiere : Missionshaus Tt«
Josrt . Mcvvcn in Lmnovcr .

6,-0886 Lager
feine und feinste echte

Bordeaux-Weine ,
Isoriffältig gepflegt, mit langem
J Flaächenlager, darunter hochfeine
| Schlossgewächse,

empfiehlt
Max Homburger ,

30 Kronenstrasse 30
und

124 a Kaiserstrasse 124 a

Seltene Occasion.
«her

Ifä

Maschinenfabrik, Eisangiesserei und Kesselschmiede,
Nürnberg .

Dampfmaschinen , Heissdampfmaschinen,
Lokomobilen , auch für Überhitzten Dampf,

Dampfmotoren, Dampfkessel jeder Art, mit
und ohne Ueberhitzer .

Umänderung bestehender Anlagen in solche für
überhitzten Dampf . (Bedeutende Kohlenerspamis.)

Vertreter für Württemberg und Baden :

Ing . Adolf Cross , Techn . Bureau, itarlsrulie .

Odenlvald-Mrei.it Karlsruhe.
Freitag , de » 23 . d . M . ( WeihnachtStag ) , abeudS 8 */ * Uhr , im

Saale des Zähringer Jörnen , hiev

Weihnachtsfeier
verbanden mit Gabenverlosung . Theater und Gesang . Hierzu laden wir unsere

Mitglieder , deren Familienangehörige », sowie Freunde und Gönner unsere «

Bereins freundüchst ein
Der Vorstand.

Eintritt frei .
KB . Alle Odcnwäkder sind herzlich willkommen .

Kühler Krug .
Am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertag ,

jeweils nachmittags 4 bis 8 Uhr :

(Grosses Militär -Konzert
der Kapelle des 1 . Aadischen Leib -Dragoner -Aegiments Mr . 20.

Eintritt 20 Pfg .

Sonntag , den 27 . Dezember , nachmittags 4 bis 8 Uhr :

Militär -Konzert
der Kapelle der Königlichen Anteroffizierschule ßttlingen.

Eintritt 2» Pfg .

Spezialität :
ff . Bockbier und Bockwürste .

Ein floltgehendeS

ffaren -iMeftions-
Geschält in einer kleineren angenehmen
Etadt , Süddeutschlands , Sitz verschiedener
Behörden , ist aus Gesundheitsrücksichten

zu verkaufen.
Das Geschäft wird mit der Neuzeit

entsprechenden Prinzipien gerührt und
iß sehr rentabel . Jährlicher Reingewinn
»ach Abzug der verhältnismäßig kleinen
Geschäftsspesen ca . Mk . 10000 . Erforder¬
liches Kapital ca . 30 Mille . Das Geschäft
ist noch sehr auSdehnungSfähig . Nur mit

ßknauem Ausweise über BermögenSvcr -
hältnisic versehene Offerten »rbcten unter
Chiffre K 5220 an H aa » en » tein
* Vogler A . -G . Stuttgart .

frfnljtnier Öaumriftcr
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Plänen für Neu » und Umbauten ,
sowie zur Bauleitung und den Ab -
re «ti „ u „ gs >arbciten , ferner zur Ab¬
fassung von Sachverständigen,Gut¬
achten .

Billige Honorarbercchnnng und streng
reelle Bedienung .

Gest . Anfragen unter Ar . 318 an die
Expeditio n dieses Bla ttes ._ _
Die Meine der ilnturmeinftröerrl Öiiljl
iu Flnichen und faßweise, reines Kirsch»
tvaffcr, Cognak, sowie fämtl. Spezerei-
ivaren empfiehlt
J . Dollrtiul , Bahnhofstraße 4.

Mbl . Zimmer mit Prnlion
zesocht.

Ein junger Herr , katholisch , sucht auf
1 . Januar 1901 ein möbl . Zimmer mit
Pension zu mieten .

Gest . Angebote unter Kr . 333 an die
Expedition ds . Bl .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe .
Samstag , den 26 . Dezember ( StesanStag ), abends präzis 7 Uhr :

Theater - Aufführung .
Zum crstenmale :

Des Siegers Einzug ,
hierauf Weihnachlsbescheerung der Gesellen . ^ Ä

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein De r Vorstand .

Katholischer MännervereinConstantia.
Am Sonntag , den 27 . Dezember l . Ir ., findet im unteren

Saale de » Lass Nowack unsere

IM " Weihnachts -Ieier
statt . Nachmittag « 3 Uhr ist Bescherung der Kinder unserer verehrten Mitglieder .

AbendS Punkt 8 Uhr Ebristbaumfeier mit Gabenvcrlofnng .
Die werten Mitglieder und ihre Angehörigen werden hierzu mit der Bitte

um zahlreiches Erscheinen freundüchst eingeladen .
Der Borstand .

Saaleröffnung abends 7 ' / - Uhr .

Line grossartige Auswahl in | |

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig ; § chweisgut ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711.

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von I
Instrumenten zu ilk . 90.—, 110.—, 140 — , 190. — , 260.-
310.— u . s . w. bis Mk . 1200.— steht frei zu Diensten .

Zirka 25 Harmoniums znr Aaswahl stets vorrätig .

Jtctrßsrnf ^ er GoLoffeurn .
m * Täglich Theater Variete .

Anfaug 8 Uhr . Kasten -Eröffnung 7 Uhr .
Jeden Sonn - und Feiertag % Vorstellungen .

Anfan g 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Waldstrasse
^

30 .

»
Telephon m

1030 .

1fc

kostet nnv 15 Pfennig das Heft.
Erscheint jede« Sonntag .

Verlag der Germania, Bert in 0., Stralauer Straße 25

Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen
Hausinstallationen und Elektro-Motoren

im Anschluss an das Städtische Elektrizitätswerk .

Lager von Beleuchtungskörpern jeder Art für elektrisches Licht .

Reparaturen nnd Abänderungen bestehender Anlagen.
IngenienrbeHuche und . KostenanHchläge unentgeltlich .

Grund & Oehmichen .

Oskar Beier,
Kaiu2

atr' Madapolam'> Kö Per-
zwischen Herren- n. Waldttr .

& u*
*

Schweizer - und Hand-
Stickereien

Maschinen-, Häkel- und ,
Klöppel - Spitzen

Vorhänge aller Art.
Welsse d . Reform - (Sormal -)Herren - n . Damen -Wäsche.

3« osv « ror>rovMi
Karlsruher MöTbellialle

Karl Epple , 23 Kaiferstratze 23
empfiehlt sich zur Lieferung

[ Lompketter Schlaf - , Wohn-, Speise -, Kremdeuzimmer und Salons, sowie einzelner Kotz - oder
, H»osstermööef , Aetten , Spiegel «nd Bilder. Stühle , Lurns- «ud Küchenmööek, Aignre» etc.
! Kinder - «nd Sportswage« , englischer Schlafzimmer von Mk . 298 .— an. Asses «nter weit-

geheudster Garantie öei anerkannt öissigsten greifen.
Auszug :

ÄrttNatte »
Nachttisch
Waschkommode
Kommodr
Schränke
« erttkoms
Sofa»
Stühle
Llurständcr , eichen

»on Mk. 12 .— an
, , , , (5.— , ,
»' " Jo

*- "

" " "
»» » — »*

» » — . »
** » t

2.50 , ,
>* 28 .— , ,

»chreibtische
Tifche
Auszugtifche
Salantifche
Buffets
Ailder
KinderbettsteUe »
Kinderwage«
Sportswage «

von Mk. 28 .— a«
»» , , 5.50 „
, , ,, 28 » — ,,

it 18 «— H
n » 110 .— , ,
.. » 190 „
. . . . 10 .-
. . . . is . - . .

„ 4 .50, ,

Abonnements -Einladung .
Mit dem 1. Januar 1904 beginnt ein neues Quartal , zu welchem wieder auf den

„Katholischen Dolksöoten"
abonniert werden soll . Immer muß eS wieder in Erinnerung gebracht werden , daß in jedes katholische Haar ein katholisches

Blatt gehört , daS die Rechte der katholischen Kirche vertritt und verficht .

Welcher Katholik kann es heute verantworten , wen » er ein Blatt häkt . das seinen Glaube » fast alltäglich

bekämpft , das eher dem Unglauben als der katholischen Kirche gut gesinnt ist , während er seine Blätter , di « katholische «

Blätter , bei Seite liegen läßt ? Unsere katholischen Blätter berichten über alles wifjenswerthe gerade so gut

wie andere Blätter , über katholische Dinge aber besser als alle andern .

WaS werden wir alles in der Zukunft noch erleben ! Unsere Gegner werden uns nichts ersparen ; und wir haben

ringsum fast nur Todfeinde ! Der müßte ei » blinder nnd blöder Katholik fein , der nicht gerade in

dieser Zeit ein katholisches Blatt hielte !

Katholische Blätter muß man lesen , in welchen für Wahrheit , Freiheit und Recht gekämpft und auch

die Wahrheit ungeschminkt gesagt wird .

Der „ Katholische Volksbotc " kostet , wenn mehrere Abonnenten in einem Ottc sich befinden , wav überall der

Fall sein kann , und die Blätter an eine Adresse geschickt werden , portofrei zugesandt , nur

im Vierteljahr und bringt dem Leser außer regelmäßigen Stimmungsartikel » auS Bade » , herrührend von

bernfenster Seite » ferner alle Neuigkeiten , nnd dazu noch recht erbauliche und kräftige Artikel über dir

neuesten Verhältnisse und Ereignisse nebst einer schönen Erzählung zur Unterhaltung .

Wer daS prächtige achtseitigc , mit vielen schönen Bildern ansgestattcte , wöchenttich cinnlal erscheinend « Unterhaltungs -

blatt » Sterne » ud zrkumen " dazu haben will , zahlt im Bierteljahr 10 Pfg . darauf , so daß dann der » Volks¬

bote * und » Sterne und Blumen " zusammen bloS 85 Pfg . vierteljährlich kosten .

Der » VolkSbotr " m it und ohne » Sterne und Blumen " kann übrigens auch bei allen Postan st al t e « u n d Post -

boten bestellt werden und kostet er alsdann vierteljährlich ohne NnterhaltungSblatt 50 Pfg . (frei in 'S Hans geliefert

62 Pfg .) und mit Unterhaltungsblatt 1 Mark ( frei in ' S Hans geliefert 1 Mark 12 Pfg .) .

Der „Katholische Völksbote " ist die wohlfeilste Zeitung .
Diese kann Jeder bezahlen , wenn er auch wenig Geld hat . Aber diejenigen , welchc etwa « mehr Geld haben nnd

rin größeres , alltägliches Blatt halten können , die sollten mich den „VolkSboten " halten , denn der »VolkSbotc " bringt all¬

wöchentlich gar schöne Arttkcl , wie sie in keinem anderen Blatte stehen . Dann » ergeht heute an alle badische «

Katholiken die dringende Einladung :

Abonniert auf den in Karlsruhe erscheinenden „ Katholischen Volksboten " ! !



ich habe mich in Karlsruhe als

Spezialarzt für Nervenkrankheiten
j niedergelassen .

Dr. med. etphil. Willy Hellpach,
Kaiserallee 25 b .

K |>rechzelt : 11— 1 Uhr.

Maschinenfabrik m. L . NagelA .-G.
K .arlsrulie

liefert als Spezialität
Pneumatische

Spänetran sport-Aula gen
Holztrocken-Anlagen

Ventilations- u. Heizungs-
Anlagen

Exhaustoren
Ventilatoren.

Während der Feiertaff ©

Kath . Vereinshaus „Treviris“
Weingrosshandlu ri g Trier a. Mosel

Lieferanten vieler Offizier- und Zivil - Kasino's empfehlen inreichster Auswahl ihre Mosel- und Saarweine von kleinenTischweinen bis zu den edelsten Cresceuzen der ersten Weiu-
gntsbesitser .

| Garantie für Naturreinheit . Preisliste portofrei zu Dienste«-
‘ Rei hsbank - Giro - Konto . Fernsj rech - Anschluss Nr . 141 .

Telegramm - Adresse : „ Treviris 1
, Trier.

Kleine Reischiden , nur direlitex * Verkehr .

Hötel-Restaurant Cafe Nowack.

H . Maurer , Pianolagcr,
Karlsruhe , Frikdrichsplatz 5,

empfiehlt erstklassige

Flügel und Pianinos
von Berdux, Feurlch, Rönisch , Schiedmayer ,Schwechten , Pleyel, Paris , u . 91 , sowie ge¬
diegene Mittel» und billige Fabrikate von

Mk. 450 an.
von Hason & Hamlln,

tzarmoniuiiis “fe “a1"11'
von Mk . 80 an.

LaiidkrtroffkUt Krößr nnb Keliegeaheit irr
WEM Auswahl. laagjShrigr Garantie.

— Eonlante gönkigr Srdiugungrn . —
Pianos und Harmoniums znr Miete .

Piannftiinmen, sowie Reparaturen werden unter Zusicherung ge¬diegener . fachmännischer Ausfütirnng übernommen .

l«
«

!! Ski . 1481 . Katholisches Vereinshaus . Sri. 1481.K (Eltlingersttaßc, gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhalle.)I» >̂ -e tcge» auSaestattrtr Fremdenzimmer. Neu hergcrichtelc Re-W staurations -Lokalc . Guter MittagSkisck. Vorzügliche Küche. Reine Weine ,m Freih . von Scldcneckschcs Bier. Verschiedene große und kleine Säle für$ Vereins- und Familienfeste. Billard . Gartenwinschaft.

Herrenmatzgeschäft I. N.
Kaiserstraße 118 « H/dkS * » » » 118 Kaiserstraß«
Telephon 1400 . * 9 • Hü ll v ( IH 9 1400 KekepH "^

Spezialität : Frack- und Gehrockanzüge.
Zivile Preise

l ?estlialle .
Sonntag, den 27. Dezember 1903,

nachmittags 4 Uhr :

Streich - Konzert
der Kapelle des

1. Sad. tcld-Artiücrie -üesimenls Nr. 14,
Leitung : Kgl . Musikdirigent H. Liese .
ßhlfrift * / Abonnenten . . . 20 Pfg .vamui « . ^ Nichtabonnenten . . 60 Pfg.

Programm 10 Pfg.
Die Konzcrtabonnemeiiiskartenhaben Giltigkeit.Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen

Eintritt .

Achtung ! Llchunx in kurzer Zeit ! Achtung !
I as beste Geachenk ist das grosse Los !der Karlsrnher Lotterie

Gesamtgewinne i . W. Mk . SO OOO
Hauptgewinn Mk . 8 OOO

Bar Geld mit 00 °
» garantirt ! Kleine lioszahl !

erhältlich bei J. Stürmer , General -Agent , Strassbarg i . B.
Hier bei : Carl Gotz, Hebelstr. 11/15 , Ohr. Wieder; L. Michel ;

[ Jac . Heppes.

Gänselebern

1904 u Weujahr ! 1904

in größter mtb schönster Auswahl
zu de » billigsteu Preise «

bei

. Albert Vensi ,
Ecke Markgrafen - und Kreuzstratze 20 .

Wiederverkäufer hohen Rabatt . “8 $
Lnftrligmg nun Di(it= rntii Ilnijnljröliflrtcu

i » den neuesten Schriften binnen einer Stunde .

Im
i

Wetterfeste

w erde n fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzl
IM Zähringerstratze 88 , QS zwischen Adler - und Kreuz'
straße bei der kleinen Kirche .

Waisenhaus.
Bitte .

Beim Herannahen dcS WeihnachtSfesteS gedenken wir auch dieses 3a“
wieder unseren Pfleglingen eine WeihnachtSbescheerung zu veranstaltenWir wenden uns zu diesem Zweck an die bewährte Mildtätigkeit »er

( hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte, unS die Abhaltung der Bescherung dum
i Spenden von Liebesgaben zu ermöglichen. ,j Wir sind heute auf die Mildtätigkeit um so mehr angewiesen , als du
i Zahl der Zöglinge von 40 auf 60 gestiegen ist, die Kosten der Bescherung dno»
! gewachsen sind und die laufenden Einnahmen der Anstalt kaum noch hinrelche»,
! lim die regelmäßigen Ausgaben für unsere Pfleglinge zu bestreiten .Zur Empfangnahme stad die Unterzeichneten sowie Verwalter Gscheidlen,

Winter-Qualität
js . i -5 m . i im .Ia schmms Grbirgs -todkn 15 .75 Mk.

120 — 125 cm lang .

Spezial -Haus für Herrenmoden .
Josef Goldfarb.

Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Bei Bestellungen genügt Brustmaß in cm .

Kataloge gratis und franko.

Dazu passende Loden -Hüte
1.75 , S .S5 , £ .45 Mk.

Der Berwaltungsrat:Or. Binz , RechtsanwaltundScadtrit, Vorsitzender ; Or. Appel , Stadt«rabbiner ; l >r. Baumstark , pralt . Arzt ; Boekh , Nechlsanwalt und Stadtrat ;
Döring , Stadtrat ; Finkh , Direktor; Ganser , Stadlrat ; Huber ,
Armenrai ; Kirsch , OberrechnungSrat; Knörzer , Geistlicher Rat ; Krämer ,

! Bürgermeister ; MceS , Stadtrat ; Oertel , Stadtverordneter ; Rapp , Stadl-
Pfarrer ; Seneca , Fabrikant und Stadtverordneter.

Fuldaer Bonifatius-Kalender.

1904 | Zn Weujahr! 19041 Schnür-
SchnstÜen-

l ;;

'
i .

Anten niinmelsbach ,Karlsruhe , Wörderstrasse 7 & 9,
Parquet- u . Fournierfabrik, Hobelwerk u . Holzhandlung,

empfiehlt als Spezialität :
Kielten - und Uuelienparquet ,

könstl . getrocknete Pitch -pine , schwedische Riemen ,
Tannenriemen mit aufr. Jahren,

rohe und schwarz gebeizte Birnbaumsägefourniere ,
sowie gedämpftes und ungedämpftes Birubaumholz

in allen Dimensionen .

Stets grosses Lager in trockenem Brennholz , Bündel -,
Schwarten - und Parquetabfallholz .

sowohl in modernen , eleganten, als auch in
bequemen , naturgemäßen Formen für Herren

Damen und Kinder
empfiehlt im Alleinverkauf

H . Freyheit ,
117 Kaiserstraße 117.

Telephon t £71.
ficpnrnlnrdi «erieu schnell und
I » diilizienPreisenauszefühk!.

Touger 's Tafchen - Mnsik- Album Band 30
enthält 140 der bekanntesten

Katholischen Kirchenlieder „für eine Mittelstimine mit Klavier -, Harmonium, oder QrqelbegleitunH
'

Ar. 1—140 in 1 Bande schön und stark kartoniert Mk. 1 .— .
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger ;gegen vorherige Einsendung von Mk. l . - .P . J . Tonger , Köln a . Rh .

Zahnarzt Lorenz ,Karlsruhe , Kaiser8trasse 130
( Friedrichsbad ) .

St . Bernardrrshaus , Auga ^tenstraße 42
Bitte um We'ihnachtsqaben.

Nur wenige Wochen trennen uns noch von dem schönen Weihnachtsfeste .Auch diese ? Jahr wenden sich die Krankenschwestern dcS St . BernardushauieSvertrauensvoll an ihre Freunde und Wohltäter mit der Bitte uin milde Gabenfür sich und ihre armen Kranken , deren Not und Elend sie oft zu sehen Gelegen¬heit haben und auS eigenen Mitteln nicht helfen können . Für jede, auch die
kleinste Gabe, die in diesem Sinne unserem Hause selbst oder den armen Krankenan Geld, Kleidungsstücken rc. zugewendet wird, sagen wir im Voraus schonein herzliches „ VcrgellS Gott".

Zur Entgegennahme von Gaben sind bereit : hochw. Herr StadtdekanKnörzer ; hochw . Herr Stadtpfarrer B r e 111 e ; Herr Stadrpfarrmeßner Kaiser ;Fr . Fabrikant Himmclsbach , Wcrderstr . 7 ; Fr . Glasmaler Drinneberg ,Schützenstr . 7 ; Frl . Dorer , Erbprinzenstr. 19 ; Fr . Buchbinder Dobler , Erb-
priiizeiistraße 20, lind die Oberin des St . BernarduShauseS , Augarten¬straße 42 .

Karlsruhe im November 1903 .

gediegenster Volkskalmder
mit prächtigem Farbendruckbild und Wandkalender ä Stück 33 Piö '
zu haben bei der

Expedition des „Wad. Beobachters ".
NB. Unsere Zeitungsträgernehmen ebenfalls Bestellungen entgegen.

öes Äkreiiis vom IMarlönrroiiliiilS ,
Geöffnet Sonntags .

St . Stesanspfarrei :
Herren straße 23, 2 . Stock , l 1/»—3 llv».

Licbsrauenpfarrei:
Nowackranlage 19, 11 — 12 Uhr.

Ber .charduspsarrci :
Rudolsstraße 2t . 11 —12 Uhr .St . Bonifatinspfnrrci :
Grenzstraße 7 . 11— 12 Uhr .

St . Peter- und Paulspfarrei :
Rheinstratze 3, 11— 12 und 2s, —4 lwk.
Dnrlacim Pfarrhaus,^ 10 ' / <—ll 3/.
Inftfjjfcn -er II. badischenüaiiiitttr
mit Neueinteilung der Plätze und rittl
Namen der Herren Abgeordnete » ,

ver¬
sehen, sowie Postkarten sind zu beziehe »
in der Lichtdruckanstalk von
_ I . Dolland. Skeinstraßc 2?^.

Möbelfabrik und Lager ...
von ^

Pottlez Schroff , |
iücrBerftraüc 57 , [|empfiehlt sein großes Lager in 8

allen Sorten Kaste». und Polster.
möbeln , Betten , Spiegel» i»
Stühlen , Bettfcderu rc. ^

Infolge eigener Fabrikation und [f
großer , vortheilhafter Einkäufe
streng , reell und billig . «

Komplette Aussteuern in jeder js
Preislage finden besondere Be- ii
rücksichtigung. R

Ansicht gerne gestattet . A
Teilzahlung nach Uebereinkunft . 1«
Aufarbeitenvon Polstermöbelnbei ssf

billigster Berechnung . [fj

Mäuiicr -Viliccntliis-Vereiit KarlSuihc.
Bitte .

lluttenkrsuz -
Branerei

versendet
ihr anerkannt vorzügliches

Flaschen - Bier,
Münchener und Pilsener Fa ^on

i-
Bei dem heraimahenden Winter richten wir an alle unsere Freunde, Wohl¬täter und Gönner die dringende Bitte , unseres Vereins und feiner Armen zugedenken. IGaben in Geld, wie auch Naturalien, abgelegte Kleider , Bettstücke ec.

'
nehmen dankbarst entgegen die hochw. Herren Knörzer , Geistl . Rat und Stadt-dckan, Brettle und Jsemann , Stadtpfarrer , Lenk und Stumps , Vfarr-knratcv ; erner A . Flink , Herrenstraße 56 , H . Hofmann , Jollystraße 13,K. Kieser , Klanprechtstraße 27, G . Krämer , Wilhelmstraße 50, D . Rößler ,
.herrenstraßc 56, I . Scharer , Winterstraße 49, Ferd . Schmitt , Karlstraße 70, Wiederverkauf « ' wordengesn .

' it .E . Siebold , Putlitzstraße8, » die Agentur der Literarischen Anstalt ,Herrenstraße 34.

IN muuuiui ^
durch die bestehenden Filialen
und , wenn nicht zu haben , direkt

billigst
bei reellster und pünktlichster

Bedienung.

Waren - rmd Fahrnis -
Lersteigernngen "HUKin und außer dem Hause übernehme

jederzeit bei billigster Berechnung Auch
werden cinzelne Möbelstücke, sowie g»uze
Haushaltungen gegen Barzahlung tauf-
lich übernommen durch das ilnktio» »-
gesckläit von 8 . Msvllmsm», Zähringer»
straße 20 . _ ___

werden fortwährend angelanft .Erburiu ^e»str .>>-'e Ät > - . Stack-

B e r a n t w o r t l ich :
Für den politilchc » Teil :

Josef Theodor Me her .
Für jileiiie badische Chronik , Lokales ,
Ber -niselire r'lachrlchten u . Gerichtssaal:

Hermann V a ß l e r.
Für Feuilleton. Theater . Konzert«-.

Kunjt und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HanZ - und
Landwirtschaft, Inserate undReklainen:

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien-
geiellschaft ,,B a d c n i n ' inKarlsruhe ,

Heinricn Vogel , Direktor.
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